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unb leibet audj bie Dfpjiere madjten batau« fein Jpetjl, abet

ûbetaU Ijlep e« : „SBir würben e« fdjon fdjaffen, wenn wir nur
beffere ©eneräle tjatten, ©eneräle wie ©fobelero.1' Unb baju
ein fpredjcnbe« ©egenffücf: 3e wenlget einjelne ©eneräle gelei«

(let batten, bepo mebt fudjtcn pe ©fobelew« „ibicnfte betabju«

fcfcen. SBar aber ©fobelew bc«fjalb bet .©leget »onSPIcrona"?
».Rein Stu weitem SBetlauf bet benfwütblgen ©Infdjllepung
»on «plewna IP ©fobelew wenig jut Sbätlgfeit gefommen, benn

ble Gtoberung bc« ©rûnen SBcrge« war eine btope Spifobe, ble

id) nidjt adjubodj anfdjlagen modjte unb ble audj für ben ©ang

cer ©reigniffe roirfung«lo« blieb, Äclnc «Poptfon war beffet bc«

fefttgt al« ble ©peclalpoPlion ©fobelew«, bct übetfjaupt ein gro»

per „Maulwurf" ip, feine SDioifion wat beffet In Dtbnung al«

feine, aber cr fam eben nidjt mebr jur „fjätfgf„t. SBid man

burdjau« einen ©leger »on «Plewna baben unb bält man pdj

babei an ba« rein gormede, fo aebübrt tiefer SRubm bem ©me»

tal ©onesti, ter mit feiner ©rcnablertiolpon ben SliiSfad Ds«

man «Pafdja« am 12. SDejember jurütftrarf unb »or beffen Srup«

pen Däman bfe SBaffen ftreettc. ©fetjt man »om goimedcn abet

ab, fo werben pdj jroei «Wänner in ben SRubm ju tfjeften baben :

©encrai ». Sotleben unb ©enetal güiP Smetltlnefi, fein ©tab««

djef, bei wefcntlidj baju beitrug, bap bie SlrmecDberleftung »on

ber »Jiepofoftfdjibjtfctjcn „cutfne aMiep.
SDer ©djlup bc« Äriege«, weldjer mit «Plewna« gad tfjalfädj«

tidj entfdjieben war, gab bem ©eneral ©fobelew nodj ©elegcn»

l)cit ju einer febr bcnfwürblgcn Slftion, bct jroeiten, bieëmal bei

©djnee unb ©i« auêgefufjtten UeberPeigitng be« SBalfan«. Un»

getjeucr waren bfe ©djwftrfgfeitcn, bfe biet übetraunben werben

mupten, unb c« wütbe ben Dîaum eine« Slrtifel« übcrPcfgen,

wenn man ijierauf näber eingeben wodte. ©« genüge ju fagen,

bap ©fobelew fo gcfdjicft unb glüdlfdj opetirte, bap et bie für»

fifdje ©djlpfa«Slrmce unter „affìtti «JJafdja Im «Rücfen fapte unb

nadj tjeftfgern Äampf jur SffiaffenPrcdung jwang. SDamlt war
bie tcfjte türfifdje „Slrmee" »ernldjtct unb wa« nodj folgte, war
mit nodj «Çafenjagb.

SDa« pnb in ftttjen 3"9cn fc'c Sbaten ©fobelero« fm «Saltan«

frlege, ntdjt Immer glüdlidj, abet immet mit ebenfooiel «Rübe

unb ©Inpdjt al« ©ntfdjloffcnljclt att«gcfübrt. SWan wftft bem

©cnetal »or, bap er feine „Jpeere" gefütjrt tjabe, aber man oer«

glpt, bap er bei feinem bermallgen «Range eben nidjt jur güb«

rung ganjcr Slrmeen berufen fein fonnte, unb man überfietjt,

bap bei einjelnen ©ctcgcnbclten, j. SB. bem letjten «Balfanü&er»«

gang, tbatfädjlidj »lei mebr al« ein Äorp« untet feinem „efebte

Panb, wenn audj al« ©bef ein anbetet «Rame genannt wutbe.

«Rldjt eine fdjrolciigc Unternehmung wurbe aber auêgefubrt, otjne

bap et babei gewefen wate unb feinen guten Sbeil baju beige«

ttagen batte. «Reben ben erfampften Sotbeeten ip et aber au«

btm Ätiege mit „Hoffnungen" fjerootgegangtn. ©r roar bei

populärffe «Mann in ber ruffifdjen Strmee unb ibm glaubte man
bte fdjwerPeit Slufgaben Pcttcn ju fönnen. SDap man pdj barin

nidjt täufdjtc, bat tt bei ®eof»Sepe bewiefen.

— (©Ute ©djiujett) ftnb im Ärieg oiet roertb; aderbing«
bel ben beutigen SBaffen fdjütjt ba« gute ©djlepen nidjt »or bem

Sobe, bodj immer Ip e« ein SWittel, fein Seben ttjeuet ju »et»

laufen ; bodj wenn man nidjt in „bcnôgefatjr fommen rofd, fo

mup man nfdjt fn Ätfcg getjen; ©enetal „gbanowltfdj erjäljtt
au« bem ©efedjt »on ®ornj»SDubniaf : „SBäbrenb »on »orne un»

untetbrodjeu ©djwärme tütftfdjet Äugeln nadj ber ©bauffé ge>

jogen famen, ffogen über biefe oon rütftoärt« ber mit burdjbrln»

grnbem Saufen bie ©efdjope bei 16 ©efdjühc bct 1. unb 2.

SBattctle bei Selbgatbc 2. Slrtlflerlcbrlgabc. SDie «Wannfdjaft te«

«Regiment« »etfudjte, foweit nui Itgenb möglidj, tjinter bem ©tra»

penoamm In ben ©täben bet ©bauffé SDccfung ju »erfdjaffen

unb beantworteten ba« übereilt abgegebene Snfanterfefetiet bet

Surfen mft fdjarf gcjleltcn ©djüffen auf blc rotben gejc, bie pdj

über berSSruPwebt fetjen llepen. — „SBir baben bodj nidjt »er»

geben« fdjlepcn getemt, SBtübet", fagte bei Unteroffijier ©olorojeff,

„jttjt fommt e« un« ju ©ute ; Idj wid bodj einmal »erfudjen,

ob Idj ble Surfen ebenfo wie bie ©djeiben treffe, wofür idj ba«

Sdjüljcnabjcidjcn etblelt." Stbcr jum ftdjern ©djup mupte man

pdj erljeben unb SBIcle ballen bfefe« fdjon mft bem Seben bejaljlt.
Sludj bct Untetofpjfet ©olowjeff, bct fdjon 6 Sütfen getroffen

tjatte, pel, al« cr foeben: „fe$t woden wlt ben 7. boten" gefagt

batte, jum Sobc getroffen In bem SWomente nlcbcr, at« cr pdj

abermal« jum Slnfdjtag ertjob. (SDtc ©arbe bc« rufpfdjen S,a-.

ren 1877 »on ©. SB. „gbanowltfdj, ©. 43.)

$ittlioßraj)!)te.

eingegangene SB erte.
13. Slbfenbtiftc » om eibg. Un ter o ff Ijf e t « f eP fn

SBintertbur 14./15. Sluguft 1881. 8°. 24 ©. „inter«
üjiir, SBlctilcr»Jpau«t)cet un» ©o.

14. »Anleitung jum Äonti abaj o nnct fed; te n »on
SB. SR., Hauptmann. Ät. 8°. 23 ©. «Bettln, Sicbcl'fdje
SBudJbanblung. SBetlin. «Brei« 55 ©t«.

15. Äönfg, griij, Swcl SBrigaben. «Mit 3 ©fljjen unb 6
giguren. 136 ©. 8°. «Bettln, griebridj Sudbatbt.

16. SBetradjtungen über bie ©djiepübungen ber
infanterie, SBerwenbung unb SBetjanblung be« mober«
nen 3nfantettegerocbre«, nebft Slnbcutungen über bie Äon»
Pruftion einer banblfdjcn '_mce«„affe unb ©infübrung
efne« «Magajtngewcbrc«. 8°. 120®. «Berlin, gr. Eucffjarbt.

17. SB a r b e, g-, Jpanbbudj für SMfncnarbcitet. ©teldjjcltlflc
Slnroenbung tn ben SWincn »on SDrjnamit (5'rpnbung »on
St. «RobclJ unb ber ©Icftrfjität. SBotfdjtfftcn, roeldje beim
Saben ber «Minen ju beobadjten pnb. Sn'« SDeutfdje über»

fe|t »on St. «Puricedf S«leten, SDrjnamit «Robel.

18. Seltfdjrlft bc« beutfdjen «Beteln« jui gotbetung
bei Suftfdjifffabit »on Dr. phil. _il&. SlngerRcin fn »Ber»

Itn. 1882. I. 3aljrgang. $eft 1 unb 2. Ser. 8°.
SBetlin, «Polnted)n. SBudjbanblung.

19. SDer «Bcobadj ter »on SD. Äaltbtunner. Sftg. 10 u. 11.
Sürldj, 3- Sffiurper uub ©o.

20. SDfe «Bertfjef bigung bei rocPIldjen ©djroeij.
«Wlt 2 ©fijjen ber ptooifortfdjen «BefePIgung »on SBern

unb bei SBenoge«Sinte. 8°. 42 @. 3üt(dj, Saefar Sdjmibt.

$nv militar.
Uniocrfai-Mctadputjpomabc tp ba« „rjiigliajfte aller bi. jetjt

betannten «Putjmlttcl, atteteinfodjfte «Bebanblung, ö„«3Üalicljfter
©rfolg.

»31n SBaffenpläfccn SBietcroerfäufcr gcfudjt.
„teine SBerfudjproben »erben bidigP oerfanbt »on

<3f. g. ;p«„ntcmn, „ctjaflftjatifeti.

in <&xan unb petfj,

ilitär=î^eitijofen uno -Cratiatten,
§f if ti uni erßf etber,

getrjoben unb gefnûpft, in ©eibe, «Botte unb «BaumtooUe,

§ofentrager unii Sorte«,
in befannter Dor^ûglicrjcr «Qualität, naaj ben mobernften unb praïttfajften „tjftetnen empfeljten

% I&etm» & fo.,
SBeinpta^ uub sBatjnljofftrape 46, 3uri^-

§>iet%u cine ^eifrige t>ott £&)i&§atbt unb ffßtter, 7$etta$ in #iu„garf.
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und leider auch die Offiziere machten daraus kein Hehl, aber

überall hieß eê: „Wir würden cS schon schaffen, wenn wir nur
bessere Generäle hätten, Generäle wie Skobelew." Und dazu

ein sprechendes Gegenstück: Je weniger einzelne Generäle geleistet

hatten, desto mehr suchten sie SkobelewS Verdienste herabzusetzen.

War aber Skobelew deshalb der »Sieger »on Plewna"?
Nein! Im weitern Verlaus der denkwürdigen Einschließung

von Plewna ist Skobelew wenig zur Thätigkeit gekommen, denn

die Eroberung des Grünen Berges war eine bloße Episode, die

ich nicht allzuhcch anschlagen möchte und die auch sür den Gang

der Ereignisse wirkungslos blieb. Keine Position mar besser bc»

festigt als die Specialposttivn SkobelewS, dcr überhaupt cin großer

„Maulwurf" ist, keine Division war besser tn Ordnung als

seine, aber cr kam eben nicht mehr zur Thätigkeit. Will man

durchaus einen Steger von Plewna haben und hält man sich

dabei an daê rein Formelle, so gebührt dieser Ruhm dem General

Ganetzki, der mit seiner Grenadiercivisivn dcn Ausfall Os-

ma» Paschas am 12. Dezember zurückroarf und vor dessen Truppe»

OSman die Waffcn strccktc. Sicht man »om Formcllcn aber

ab, so wcrdcn sich zwei Männer in dcn Ruhm zu theilen haben:

General ». Totleben und General Fürst JmeritinSki, sein Stabschef,

der wesentlich dazu beitrug, daß die Armee-Oberleitung von

dcr Nepokoitschitzkischcn Routine abließ.

Dcr Schluß dcê Krieges, welcher mit PlewnaS Fall thatsächlich

entschieden war, gab dem General Skobelew noch Gelegen,

heit zu einer sehr denkwürdigen Akiion, dcr zweiten, diesmal bei

Schnee und Eis ausgeführten Ueberstetgung des Balkans.

Ungeheuer waren dte Schwierigkeiten, die bier übcrnuinden werden

mußten, und es würde dcn Raum eines Artikels übersteigen,

wenn man hierauf näher eingehen wollte. Es genüge zu sagen,

daß Skobelew so geschickt und glücklich operirtc, daß er die

türkische Schipka-Armec unter Rassim Pascha Im Rücken faßte und

nach heftigem Kampf zur Waffenstrcckung zwang. Damit war
die letzte türkische „Armee" vernichtet und was noch folgte, war
nur noch Hasenjagd.

Das sind tn kurzen Zügen die Tbaten SkobelewS tm Balkan-

krtegc, nicht immer glücklich, aber immer mit ebensoviel Ruhe
und Einsicht als Entschlossenheit ausgeführt. Man mirft dem

General vor, daß er keine „Heere" geführt habe, aber man
vergißt, daß er bei seinem dermaligen Range eben nicht zur
Führung ganzer Armeen berufen sein konnte, und man übersieht,

daß bet einzelnen Gclegenhciten, z. B, dem letzten Bolkanüber-

gang, thatsächlich viel mehr als ein KorpS unter seinem Befeble

stand, wenn auch als Chef ein anderer Name genannt wurde.

Nicht eine schmierige Unternehmung wurde aber ausgeführt, ohne

daß er dabei gewesen wäre und seinen guten Theil dazu

beigetragen hätte. Neben den erkämpften Lorbeeren ist er aber au«

dem Kriege mit „Hoffnungen" hervorgegangen. Er mar der

populärste Man» in der russischen Armee und ihm glaubte man
die schwersten Aufgaben stellen zu können. Daß man sich darin
nicht täuschte, hat rr bei Geok-Tepe bewiesen.

— (Gute Schützen) sind im Krieg viel werth; allerdings
bet dcn heutigen Waffcn schützt daê gute Schießen nicht vor dem

Tode, doch immer tst cS ein Mittel, sein Leben theuer zu

verkaufen; doch wenn man nicht in Lebensgefahr kommen will, so

muß man nicht in Krieg gehen; General Bogdanowitsch erzählt

aus dcm Gefecht von Gornj-Dubniok: „Während »on vorne

ununterbrochen Schwärme türkischer Kugeln nach der Ehanssè

gezogen kamen, flogen über dtese von rückwärts her mit durchdringendem

Sausen die Geschoße der 16 Geschütze dcr 1. und 2.

Batterie der Leibgarde 2. Artilleriebrigade. Die Mannschaf, de«

Regiments versuchte, soweit nur irgend möglich, hinter dem

Straßendamm in den Gräben der Chaussö Deckung zu verschaffen

und beantworteten da« übereilt abgegebene Jnfanterieseuer der

Türken mit scharf gezielten Schüssen auf die rothen Feze, die sich

übcr der Brustwehr sehen ließen. — „Wir haben doch nicht

vergebens schießen gelernt, Brüder", sagte der Unteroffizier Solowjcff,

„jetzt kommt eê uns zu Gute; tch will doch einmal versuchcn,

ob ich die Türken ebenso wie dte Scheiben treffe, wosür ich daS

Schützcnabzcichcn erhiclt." Aber zum sichern Schuß mußte man

sich erhebe» und Viele halten diescs schon mit dem Leben bezahlt.

Auch dcr Unteroffizier Solowjeff, dcr schon 6 Türken gctrvffcn

hatte, fiel, als cr socbrn : „jetzt wollen wir den 7. holen" gesagt

hatte, zum Tode getroffen tn dem Momente nieder, als cr sich

abermals zum Anschlag erhob. (Dic Garde dcê russischen Zaren

1377 »on E. W. Bogdanowitsch, S, 43.)
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gewoben uud geknüpft, in Seide, Wolle und Baumwolle,

Hosenträger und Socken,
in bekannter vorzüglicher Qualilät, nach den modernsten nnd praktischsten Systemen empfehlen
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Kierzu eine ZSeilage von Schickhardt und Köner, Uerkag in Stuttgart.
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